
zug n in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,Be ugspreis für Abholer Mk. 490. durch auswärtige Boten

5,50 Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6. frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
oſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.

Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Heitung für Stadt u.

erſeburger Tagebla
(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Kreis Merſeburg

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraqum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Cageschronik
Der amerikaniſche Marineetat ſieht ein gleich ſtarke Flotte wie

die engliſche vor.
Wie man in Paris Deutſchland zum Nachgeben zwingen will.
Die h e)adenserecurngen der Ententeſtaaten in Berlin über-

reicht.
Loucheur dämpft die Entſchädigungsanſprüche aus den zer

fſtörten Gebieten.
24 000 Mann farbiger Truppen im beſetzten Rheinland.
Belgien fordert neue Eiſenbahnwaggons von Deutſchland.
Neue Millionenheere der Bolſchewiſten
Der Reichsrat ſtimmt der Erhöhung der Poſt und Tele

grammgebühren zu.
Verzicht des Reiches auf ein Zündwarenmonopol,

D

Amerikas
Flottenbau Programm.

Nicht ſchwächer als England!

Waſhington, 17. Febr. Der das Flottenbau-
a ea c traumiunmn

Geld ausgegeben wird für die Fertigſtellung von noch nicht
im Bau befindlichen Schiffen oder von ſolchen, für die die
Bauverträge noch nicht unterzeichmet ſind. Das bezieht ſich
auf 6 Schlachtſchiffe. Wenn das Programm vollſtändig
durchgeführt iſt, wird die Flotte der Vereinigten Staaten
mit der engliſchen gleich ſtark ſein.

Der Friedensſchluß mit Deutſchland.
Waſhington, 17. Febr.

gen mit Harding zurückkommende republikaniſche Sengatoren
teilen mit, Harding werde die
leiten.

hergeſtellt. Der Streitfall mit Japan iſt nach Hardings
Anſicht ein Moment kaliforniſcher Politik, der am
beſten durch einen richtigen Vertrag zwiſchen Waſhington und
Tokio aus der Welt geſchafft werde.

Wilſon braucht keine Rechenſchaft abzulegen.
Waſhington, 18. Febr. (Eig. Drahtber.)

Verteidigung während des Krieges bewilligten 150 Mil-
lionen Dollar Rechnung legen an wurde ver-
worfen, da die Demokraten geſchloſſen dagegen ſtimmten.

Dr. Gimons' Karlsruher Rede.

Warnung vor Kataſtrophenpolitik.

uns jetzt Vorwürfe macht, warum wir nicht früher Vor-
ſchläge gemacht haben, ſo entgegne ich: Iſt es nicht Eure
Schul d, daß wir keine Ruhe dazu finden Sorgt
Jhr nicht immer wieder durch neue Zwiſchenfälle dafür, daß
wir nicht zur Ruhe kommen können? Iſt die oberſchle-
ſiſche Frage nicht ein weiteres Moment, unſere Unſicher
heit fortdauern zu laſſen Ihr habt uns den Friedensver-
trag diktiert und verlangt noch obendrein, daß wir trotz un
ſerer Unſicherheit mit Jdeen kommen. Es iſt ein Ehrenzeug
nis für uns, daß man von uns immer wieder die Löſung
erwartet. Kommen wir zu Vorſchlägen, dann dürfen wir
ſie nur machen aus unſerer unſicheren Lage heraus.“

Weiter heißt es: „Es hieße Kataſtrophenpolitik

Von eingehenden Beſprechun

Annäherung anfDeutſchland zwei Wochen nach ſeinem Amtsantritt ein
Der Friedenszuſtand werde durch Annahme

der Reſolution Knox etwa 3 Wochen nach ſeiner Einführung

Die Kongreß-
entſchließung, nach der Wilſon über die ihm für die nationale

J Anleihe von 500 Millionen aufnehmen, deren Verzinſung

Koeffizienten der Mehrkoſten mit 6 als zu hoch die Wie-
An einer Stelle ſeiner am Mittwoch in Karlsruhe gehalte

nen Rede ſagte Reichsminiſter Dr. Simon s „Wenn man

Freitag, den 18. Februar 1921

Was die Pariſer Scharfmacher vorhaben.

Die Anwendung der Zwangsmaßnahmen.
Marcel Hutin ſchreibt im „Echo de Paris“ Wenn die

Deutſchen mit einem kategoriſchen Nein London verließen,
ſo ſei anzunehmen, daß die franzöſiſchen Unterhändler nach
Paris zurückkehren und Briand unverzüglich das Parla
ment unterrichte. Man faſſe die Möglichkeit ins Auge, daß
die engliſchen Freunde die Sanktionen nicht ſo
fort ſpielen laſſen würden, die im Pariſer Abkommen
vorgeſehen ſeien. Wenn England z. B. von den Zoll
einnahmen eines großen deutſchen Hafens Beſitz er
greife, und wenn Frankreich für den Anfang die Hand
auf eine induſtrielle Großſtadt lege, die für die
Kohlenlieferungen an Bayern und andere deut
ſche Städte in Frage komme, dann werde ſich die deutſche
Regierung die Sache wohl überlegen und ohne Zweifel nach
London zurückkehren, um auf einer Grundlage zu verhan
deln, die ſich den Pariſer Dispoſitionen anpaſſe.

Die Schadenberechnung der Entente.

Nach amtlicher Mitteilung ſind der deutſchen Regierung

Ententeſtaaten gemäß Art. 233 des Friedensvertrags
zur Aeußerung zugegangen, der Reſt iſt für die nächſten
Tage angekündigt. Aufgrund dieſer Berechnungen will die
Reparationskommiſſion bis 1. Mai die Geſamt-
entſchädigungsſumme feſtſetzen. Die für die Aeußerung von
ihr geſtellten kurzen Friſten können bei dem Umfang des
Materials und den völlig unzureichenden Unterlagen un
möglich eingehalten werden. Der Reparations-
e n miſſion ging eine entſprechende Erklärung zu. Nach
Sichtung des Materials wird über Höhe und Jnhalt der
Berechnungen Näheres mitgeteilt.

Zu hohe Entſchädigungsangaben!
Loucheur im Kriegs gebiet.

Der franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Loucheur bereiſt
zurzeit die zerſtörten Gebiete, um die Entſchädigungs-
anſprüche zu prüfen.

Jn Reims tadelte er, daß die Stadt nicht mehr Jnitia
tive im Wiederaufbau entwickele und allzuſehr auf aus
wärtige Hilſe rechne. Die Ziffer von 4 Milliarden Sach-

ſchäden müſſe genau geprüft werden, denn der Koeffizient
der Mehrkoſten gegenüber 1914 ſei von den Geſchädig-
ten vielfach zu hoch angegeben. Die Stadt möge eine

der Staat garantiere. Bei den Sympathien der angelſächſi-
ſchen Länder für die Stadt ſei der Erfolg der Anleihen ſicher.

Auch in Lille erklärte Loucheur die Anſetzung des

dergutmachungskommiſſion könne denſelben nicht aner-
kennen. Auch für das Mobiliar ſei eine Ermäßigung des
Koeffizienten angezeigt, doch habe dies keine Rückwirkung
auf die bereits von den Einwohnern gekauften Möbel.,

Die Beratungen mit den Parteiführern.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die Beratun

gen des Reichskanzlers mit den Parteiführern
Ende der kommenden Woche fortgeſetzt. Auch der Aus
wärtige Ausſchuß wird vor der Londoner Konferenz
noch einmal tagen, ſobald die Gegenvorſchläge fertiggeſtellt
ſind. Die Meldung, die Gegenvorſchläge würdenſchon in der nächſten Woche endgiltig fertiggeſtellt, iſt ver

treiben. wenn wir die Pariſer Beſchlüſſe in London anerken früht
nen würden. Denn wir könnten ſie nur anerkennen, indem
wir doch beſtimmt mit unſerem Konkurs rechneten, oder wir
müßten darauf hoffen, daß über kurz oder lang ein Umſturz,
eine Umwandlung der politiſchen Ordnung in Europa ein
ſetzen würde. Es iſt nicht unſere Aufgabe, auf eine von bei
den Löſungen vorzubereiten. Wir brauchen Ruhe und Ver-
ſtändnis für unſere Lage. Wir brauchen nicht erſt einen neuen
Krieg, denn wir haben genug Blut geopfert. Unſer Weg kann
uns nur durch Ruhe und ſachliche Arbeit dahin bringen, daß
wir den Anſprüchen der Alliierten gerecht werden können.
Auf dieſem Wege liegt aber die Ablehnung der Pariſer Be
ſeine Wollen wir ihn gehen, ſo müſſen wir uns klar über
ie Folgen ſein und Feſthalten an dem, was wir einmal als

richtig erkannt haben.

Belgien fordert neue Eiſenbahnwaggons.
Brüſſel, 18. Febr. (Eig. Drahtber.) Deutſchland muß

Belgien noch 25 30 000 während des Krieges be
ſchlagnahmte Eiſenbahnwaggons zurückerſtatten
Bei den darüber eingeleiteten Verhandlungen ſchlug die bel-
giſche Regierung vor, Deutſchland ſolle die belgiſchen Wag-
gons behalten, aber neue, nach den Plänen belgiſcher Kon
ſtrukteure gebaute Waggons liefern. Die Verhandlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

161. Jahrgang.
—-2

Deutſchland und Amerika
Der Außenminiſter Dr. Simon s hat in Karlsruhe eing

weitere Rede gehalten und hier auch eine Frage berührt
die uns mehr als wir glauben, beſchäftigt. Es iſt unſer Ver
hältnis zu Amerika. Er ſagte, die nächſte Zeit werde Klar
heit über die Lage Deutſchlands bringen, da ſich demnächſt
das Verhältnis Deutſchlands zu Amerika ergeben werde.
Tatſächlich kann man heute über die Haltung Amerikas wenig
ſagen, wenn wir auch Beweiſe haben, daß Amerika uns
„wohl will. Es wird viel von den kommenden Verhand
lungen zwiſchen Amerika und Deutſchland abhängen, wie ſich
die Beziehungen beider Länder geſtalten. Was gute Be
ziehungen mit Amerika für uns für Wert haben, braucht nicht
erſt erörtert zu werden. Nicht nur, weil Amerika als ein
ziges Land durch den Krieg mit Geldgütern und Waren
überfluß geſegnet wurde, es hat die meiſten Austauſchwaren,
die wir brauchen, und es braucht die meiſten deutſchen Er
zeugniſſe, weil es ſeit Jahrzehnten darauf eingeſtellt iſt, und
ſeine Produktion nicht auf Dinge einſtellen konnte, die eben
nur in Deutſchland fabriziert wurden. Der Warenaustauſch
zwiſchen Deutſchland und Amerika hat bereits begonnen. Jn

en nur in beſchränktem Maße und unter gewiſſer Kom
trolle der Entente. Er wurde durch Umſtände erſchwert, deren
einer der iſt, daß noch immer kein offizieller Friede zwiſchen

merika und Deutſchland geſchloſſen iſt.
Harding wird in wenigen Wochen ſeinen Poſten überneh

men. Bis dahin muß ſich Amerika in allen Dingen groß
Zurückhaltung auferlegen. Wilſon vermag nur das Not
wendigſte anzuordnen, weil es ſonſt möglich ſein könnte, daß
ſeine Anordnungen nicht die Genehmigung ſeines Nachfol
gers fanden. Und das dürfte, was Wilſon auch weiß, in
den großen Fragen wahrſcheinlich ſtets der Fall ſein. Wil
ſon geht andere Wege als die Hardingſche Richtung. Er iſt
uns hinlänglich durch ſeinen Verſailler Frieden bekannt,

urch ſein großes Pathos und ſeine Unzuverläſſigkeit, durch
ſein Schwanken und ſein Nachgeben, durch ſeine Bereitwil-
ligkeit, ſeinen „idealen Frieden“ und ſeine ſagenhaften 14
Punkte dem franzöſiſchen Gewaltdiktat unterzuordnen, und
den plumpen Verſuch, ſich trotzdem als Heiland aufzuſpielen.
Man lächelt heute in Amerika über ihn und würde ſich ſchön
verditten, wenn er jetzt noch den Mut fände, die Staats
maſchine nach ſeinem Sinn zu lenken. Wilſon iſt ſchon lange
kalt geſtellt und Amerika lebt jetzt in einer Uebergangszeit,
die keine großen Entſcheidungen und Beſchlüſſe zuläßt. Dr.
Simons hat recht: die nächſte Zeit wird aber Klarheit
bringen.

Denn ſofort muß Harding ſeine Arbeiten beginnen, die
einmal im Jntereſſe Amerikas ſelbſt liegen, dann aber auch
eine Erfüllung des Wahlverſprechens bedeuten. Es iſt ſtets
in Amerika ſo geweſen, daß die neuen Präſidenten zunächſt
ihre Verſprechungen einzulöſen verſuchen. Die Hardingſchen
gehen dahin, daß Amerikas Beziehungen mit Europa auf
andere Baſie geſtellt werden ſollen. Man will von Europa
nur ſoweit etwas wiſſen, als es wirtſchaftliche Notwendig-
keit iſt, man will aber auch keine Feinde jenſeits des Waſſers
haben und feſte Verträge ſchließen, die der Unſicherheit Halt
gebieten und das Verhältnis Amerikas zu dem europäiſchen
Feſtlande klarſtellen. Das Verhältnis Amerikas zu Deutſch-
land iſt in den Wahlkämpfen wiederholt geſondert behandelt
worden. Es ſoll, ſo wurde betont, kein Friedensvertrag ge

ſchloſſen werden, der Stachel enthält, die den Verkehr. er
ſchweren, ſondern es hätte ein Frieden Platz zu greifen der
die größten Rückſichten auf die Lage Deutſchlands nimmt.
Wir werden abwarten müſſen, ob Amerika dieſe Wahlver-

ält.m Zeit kamen wiederholt Meldungen aus Ame
rika, die erkennen ließen, daß dort weite Kreiſe bereit ſind,
Deutſchland zu unterſtützen. Aus den Kreiſen der Harding-
anhänger wurde verſichert, man werde verſuchen, mit Deutſch
land zu einem Frieden zu gelangen, der nicht nur die ame
rikaniſchen Intereſſen berückſichtigt, ſondern auch die deutſchen
Intereſſen beachtet. Handelsabkommen ſollen geſchloſſen
werden, und man ſprach auch bereits von Anleihen, die
Amerika an Deutſchland zu geben gedenkt. Wenn die bis
herigen Verhandlungen mit Amerika über Anleihegewäh
rungen negativ verliefen, ſo waren hier die Verhältniſſe
ſchuld. Einmal die Deutſchlands, die völlig ungeklärt find,
dann aber auch die Amerikas, die zunächſt durch die neue
Regierung ſondiert werden müſſen. Schließlich aber muß
Amerika ſeine Abmachungen mit Deutſchland immer auf die
Abkommen Deutſchlands mit den Alliierten abſtimmen. Und
hier werden ſich Schwierigkeiten ergeben, die nicht ſo leicht
zu beheben ſind. Wenn von Amerika ſchon jetzt wiederholt
geäußert wurde, man habe allen Grund, mit den Gewalt



fmaßnahmen der Alliierten unzufrieden zu ſein, ſo werden ſich
dieſe Aeußerungen demnächſt, wenn die Friedensfrage zur
Beratung ſteht, zu Taten ſeitens Amerikas geſtalten müſſen.

Es iſt zu erwarten, daß in denjenigen Fragen und Abma-
chungen, die Deutſchland auferlegt ſind und die ſich ſtörend
deutſch amerikaniſchen Verträgen entgegenſtellen, ſeitens
Amerikas verſucht wird, die Alliierten zu bewegen, Aende
rungen dieſer Verträge vorzunehmen. Amerika hat nicht nur
die Macht, ſondern, wie es ſcheint, auch den Willen dazu,
ſeine Abſichten in dieſer Hinſicht durchzuſetzen.
Es hat, wie man hört, auch wegen der 12prozentigen
Abgabe von der Ausfuhr Deutſchlands bereits bei den Alli
der Fall geweſen zu ſein, denn die Nachricht hierüber kaw
ierten Vorſtellungen erhoben. Das ſcheint mehr inoffiziell

durch Hintertüren und ſagte wenig. Sie deutet aber an,daß Amerika den Alliierten nahe gelegt hat, derartige Kne-
bel zu unterlaſſen, da ſie nicht nur Deutſchland, ſondern auch
die mit Deutſchland in Verbindung ſtehenden Mächte be-
ſchweren müßten. Und jedenfalls werden die Alliierten,
wenn auch nicht in London, ſo doch ſpäter, wenn Amerika,
ſollte dieſe Abgabe doch beſchloſſen werden, ſich gegen ſie mit
aller Entſchiedenheit wendet, auf die amerikaniſchen Wün-
ſche Rückſicht nehmen müſſen. Noch immer iſt Frankreich und
England von Amerika abhängig. Der Geldgeber des Krie
ges iſt dieſen Staaten gegenüber nicht ſo großmütig gewe
Fen, wie es in Frankreich und England angenommen wurde.
Es hat die engliſchen Zahlungen nicht geſtrichen und ſich
mit anderen Verſprechungen zufrieden gegeben. Und damit
hat es ein Recht, dann ſeine Stimme zu erheben, wenn die

dner ſich wider die Intereſſen Amerikas vergehen.
Daß aber Amerika vor allem, auch unter Harding, viel-

gerade unter dieſem, ſeine eigenen Intereſſen oben
anſtellen wird, verſteht ſich. Man ſollte nicht annehmen, daß
Amerika zu ſchauen, um von dort Hilfe zu erhoffen. Sie
ſannehmbaren Frieden ſchließen will. Die Amerikaner ſind
tn allen Dingen Geſchäftsleute. Sie haben das im Kriege
bewieſen, ſie werden es auch bei Friedensſchluß beweiſen.
Und deshalb brauchen wir durchaus nicht dankerfüllt gen
Amerika zu ſchauen um von dort Hilfe zu erhoffen. Sie
kommt, wenn die Amerikaner in dieſer Hilfsaktion ſich ſelbſt
mnützen und wenn wir ihnen durch Feſtigkeit und entſchiedene
Wahrung der uns zuſtehenden Rechte und Zuſicherungen erſt
die Möglichkeit bieten, zu unſeren Gunſten zu intervenieren.
Sie bleibt aber aus, falls Amerika einſehen ſollte, daß die
Verbindung mit Deutſchland unerſprießlich iſt und Deutſch
kand ſich widerſtandslos verſklaven läßt. Aber das iſt wahr:
Schon die Klärung unſeres Verhältniſſes mit Amerika be-
deutete für uns Vorteile. Wenn wir wiſſen, was wir zu
zahlen haben, und wenn wir über unſere künftigen Handels-
Beziehungen Beſcheid wiſſen, können wir daran gehen, uns
SHanach einzurichten. Deshalb ſind die nächſten Wochen die
entſcheidenden Wochen für das Geſchick Deutſchlands. Auch
Kas Geſchick Oberſchleſiens ſpielt da ſtark mit hinein.

24000 „Schwarze“ im Rheinland.
Nach einer amtlichen Umfrage befanden ſich im De

ber 1920 insgeſamt etwas über 24 000 Mann farbige
ruppen im beſetzten Rheinland, und zwar: Jm Bezirk
5 In 5400 Marokkaner, Aachen 2100 Marokkaner und Zu
n, Trier 385 Araber und Anamiten, Koblenz 700

gerier und Senegalneger, in Heſſen 6550 Algerier, Ma-
aner und Tongkineſen, in der Pfalz 3600, im Bezirk

Wiesbaden 5600 Farbige verſchiedenſter Art.

36 Milliarden für das Beſatzungsheer.
Der Bericht der Brüſſeler alliierten Sachverſtändigen be
chnet die deutſchen Angaben über die Unterhalts-

o Ken des Beſatzungsheeres als unrichtig und be
Fauptet, Deutſchland habe für die angegebene Koſtenfumme
Don 15 005 000 000 in keiner Form Belege. Von zuſtän
Diger Seite wird dazu mitgeteilt, daß die Alliierten bereits
36 Milliarden Papiermark aus dem liquidierten deut
Fchen Eigentum zur Derkung der bisherigen Beſetzungsloſten
nmeldeten. Ferner enthält die deutſche Angabe die von deut

Staatésbürgern ſeit dem erſten Tag der Beſetzung für
durch ideſe erlittenen Schäden gemachten Anſprüche.

Wenn Oberſchleſien polniſch würde.
Frau Burton ſchreibt in der Weſtminſter Gaz.“, bei

Enem polniſchen Sieg in Oberſchleſien käme der polniſche Pa
riotismus nur zum Ausdruck in Tarifhindeniſſen und end
Foſen Vorſchriften und Beſchränkungen deutſcher Angeſtellter
Oeſterreich und Jtalien würden die ihnen jetzt zugewieſenecx
Sberſchleſiſche Kohle, von der ihr Leben abhängt, nicht mehr
erhalten. Mit dem Verluſt Oberſchleſiens würde Deutſch
Jand gezwungen, gewiſſe Artikel einzuführen. Jnfolge ſeiner

rch verſchlechterten Währung, ſeiner vernichteten Jndu-
und des Verluſtes einer ſeiner reichſten Steuerquellen

ürde der Bankerott Deutſchlands vollſtändig, der Europas
ber gebracht. Die letzte Hoffnung auf Entſchä-

Sigung und die Markte Mitteleuropas würde damit
n.

Die Ueberwachung der polniſchen Grenze
Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln hat

S gerrch bei der polniſchen Regierung auf wirkſame
S aßnahmen zur ſtrengen Ueberwachung der Grenze auf

polniſchem Gebiet hingewirkt. Polen ſei auf dieſe Anre-
ung eingegangen, habe Anweiſungen zu ihrer Verwirklichung
xegeben, und mit der Aufſtellung der Grenzpoſten be

v n (Nun wirds alſo noch ſchlimmer werden.

Neue Waffenfunde in Oberſchleſien,
Bei einem polniſchen Bauern in Oberglogan

Wurde eine große Anzahl Browningpiſtoken be
Fhlagnahmt, ferner bei zwei polniſche Stoßtrupplern zahl
Teiche Waffen. Aus vorgefundenen leeren Kartons geht

or, daß eine größere Wafſenverteilung bereits erfolgte.
rere Perſonen wurden verhaftet.

Die Rüſtungen der Bolſchewiſten.
Länigsberg, 17. Febr. Nach zuverläſſigen Berichten

Eeganiſieren die Bolſchewiſten eine große Reiterarmee
den einer halben Million Mann. Bis nächſten Sommer
u ferner eine Armee von 300 000 Mann Gereitgeſtellt

n. Weitere Organiſationen werden aus Charkow, Pol
Swa. Jekaterinowskow und Nowgorod gemeldet. Jn den
Sabriken wird faſt nur Artillerie fabriziert. Peuerlich
eyaniſieren die Bolſchewiſten auch eigene Armeen aus ihren
Eberzeugungsfeſten Anhängern zur
a nterdrückung von Auf

nden,

Der Bolſchewismus der Kemaliſten.
Eine offizielle Erklärung Kemal Paſchas betont die

freundſchaftlichen Beziehungen Angoras zu Moskau. Man
nehme zwar die kommuniſtiſchen Prinzipien nicht an, da die
ſozialen Bedingungen der Türkei ihre Durchführung nicht ge
ſtatteten. Die türkiſchen kommuniſtiſchen Parteien hätten
das eingeſehen und ihre Tätigkeit eingeſtellt. Durch die Teil-
nahme an der Londoner Konferenz würden die Beziehungen
zu Moskau nicht beeinträchtigt.

Ein tſchechiſcher Bolſchewiſt verhaftet.
Sebnitz, 18. Febr. (Eig. Drahtber.) Bei der Körper-

unterſuchung eines wegen unerlaubten Waffentragens auf
der Bahnfahrt nach Nixdorf verhafteten bolſchewiſtiſchen Aus
landsagenten Le vi durch Gendarmerie in Warnsdorf in
Böhmen wurden bolſchewiſtiſche Tendenzſchriften und ein
„Briefwechſel mit Moskau“ vorgefunden. Jntereſſant iſt, daß
L. früher tſchechiſcher Grenzſoldat war vnd als ſolcher die
bolſchewiſtiſche Auslandspropaganda zu überwachen hatte.

Politiſche Rundſchau
Die Erhöhung

der Poſt- und Telegrammgebühren.
Der Beamtenüberſchuß bei der Reichspoſt.

Der Reichsrat ſtimmte geſtern dem Geſetz über die Er-
s der Poſtge bühren, dem Geſetz über das Jn-
rafttreten der vom Madrider Weltpoſtkongreß beſchloſſenen

Auslandsgebühren zu. Nach Mitteilung des Berichterſtatters
beträgt das Defizit der Reichspoſtverwaltung im Jahre
1920 4 Milliarden Mark gegen einen Ueberſchuß von 21 Mil
lionen im Jahre 1913. Seitdem ſtiegen die Einnahmen um
das Fünffache, die Ausgaben aber um das Acht bis Zehn
fache. Der Löwenanteil der Mehrausgaben entfällt auf die

Gehälter und Löhne. Das Heer der Reichspoſtange-
ſtellten ſtieg von 280 000 Köpfen im Jahre 1913 auf 430 000
Köpfe (1). Man will dieſen Kräfteüberſchuß allmählich ab
zubauen verſuchen jedoch wurde feſtgeſtellt, daß wegen der
„veränderten Verhältniſſe nur 20-25 000 Angeſtellte als
überflüſſig anzuſehen ſind (1)).

Der Reichsrat gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Er-
höhungen in der Regierungsvorlage keinen Verkehrsrückgang
verurſachen. Die Vorſchläge wurden faſt ausnahmslos ge
billigt. Nur wurde das vorgeſchlagene Porto von 1,20 Mk.
für Doppelbriefe über 20 Gramm ſo abgeändert, daß Briefe
von 20--100 Gramm 1 Mark, nach ſchwerer aber 1,50 Mark
koſten. Ferner ſchlug der Reichsrat vor, daß Anſichtskarten

in Zukunft als Druckſache befördert werden, wenn ſie außer
dem Namen des Abſenders nur fünf Worte enthalten. Die in
Madrid beſchloſſenen Auslandspoſtgebühren ſollen in Deutſch
land ſchon für 1921 in Kraft treten. Schließlich werden auch
die Poſtſcheck- und Telegraphengebühren entſprechend erhöht.
Letztere betragen in Zukunft für das Wort 70 Pfennig., die
Mindeſtgebühr für ein Telegramm 3 Mark.

Kein Reichszündwarenmonopol.
Laut „B. T.“ wird der Reichsfinanzminiſter auf das in dem

von der Nationalverſammlung im September 1919 beſchloſ-
ſene Zündwarenſteuergeſetz vorgeſehene Herſtellerm o-
novol für Zündwaren verzichten. In der vorageſehe-
nen Geſetzesabänderung wird beſtimmt, daß die Zündhölzer
lediglich einer Verbraucherabgabe (Zünd waren ſtenuer)
unterliegen. Die Einführung eines Monopols würde eine
einmalige Ausgabe von 301 400 000 erforderlich machen
für die aber angeſichts der wirtſchaftlichen Lage keine ge
nügende Verzinſung und Amortiſation aus dem Monopol zu
erwarten wäre.

Amerikaniſche Rieſenmehlſpende.
Der Erzbiſchof von Köln erhielt vom Erzbiſchof in Chi-

cago ein Telegramm. daß eine Liebesgabe von 30 Millio-
nen Pfund Mehl für das notleidende Deutſch-
land geſchickt werden ſoll und fragt an, ob die Reichsregie-
rung den erforderlichen Schiffsraum ſtellen kann. Die Reichs-
regierung wird dieſes Angebot mit Dank annehmen und den
e erllchen Schiffsraum unverzüglich zur Verfügung

n.

Rieſenſchmuggel von Heeresmaterügl nach Polen.
Seit längerer Zeit wurde an der pommerſchen Grenze nach

Polen ein ſchwunghafter Schmuagagel mit allen mög-
lichen Waren betrieben. ſodaß die Regierung an der Grenze,
beſonders in der Gegend von Lauenburg gezwungen war,
beſondere Ueberwachunagsſtellen einzurichten. Jetzt iſt es ge
lungen, den rumäniſchen Händler Bukowin zu verhaften,
der in Gemeinſchaft mit einem Steuerſekretär und einer
Hamburger Firma verſucht hatte, Material in großem Um-
fange nach Polen zu verſchieben. Nach der „Lauenb. Zta.“
handelt es ſich um Werte von vielen Millionen, darun-
ter fünfzig Flugzeuge, Maſchinengewehre.
Scherenfernrohre und einige 100 000 Sättel uſw.

Aus Stadr und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 19. Februar 1921.
Kranken verſorgung Ausgabe der neuen Kran

kenbuttermarken in der Milchſtelle, Rathaus, 1 Treppe, Zim
mer Nr. 12-13. Krankenausweis mitbringen.

Kondensmilch in allen Verkaufsſtellen markenfrei.
Ungezuckert eine Büchſe 8 gezuckert eine Büchſe 10,50 A.

Vom Landeskulturamt.
Dem Kulturoberſekretär Walther, hier, iſt das Eiſerne

Kreuz 1. Klaſſe und das Lippeſche Kriegsehrenkreuz für
höchſte Tapferkeit verliehen worden. Es ſind verſetzt
worden: Der Gerichtsgeſſſſor Düſterberg von Minden
i. W. nach Halle a. S., der Reg.-Landm. Haſſelmann
von Nordhauſen nach Eiſenach der Packmeiſter Patzſchke
vom Bekleidungsamt XVI. Armeekorps als Amtsgehilfe
nach Mexſeburg, der Vermeſſungsaſſiſtent Neumann in
Halle a. S. iſt zur Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ in
Halle zur Dienſtleiſtung beurlaubt worden.

Sitzung der Stadtverordneten.
Am Montag. den 21. Februar 1921, abends 6 Uhr, findet

im alten Rathauſe eine Sitzung der Stadtverordneten mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Wahl von 2 Mitgliedern
zum Verwaltunasrat der von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftung. 2. Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſ-
ſionen. 3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag um Freilaſſung
vom Amte eines Stadtverordneten. 4. Verſtärkung des Teil
II Ziffer 2 des „Hüterlohn“. 5. Verſtärkung des Teil VI
des Ausgabehaushalts der Grundeigentums- Verwaltung.
6. Nachbewilligung der Mehyausgaben infolge Erhöhung
des Ortszuſchlages von 80 auf 100 Proz. für Angeſtellte.
7. Bewilligung von 275 300 Ueberteuerungszuſchuß für die

J Rumänien, Schweden,

8. Beſiedelung des ehem.
9. Nachbewilligung von Mitteln bei v

ſchiedenen Teilen im Haushaltsplan des Elektrizitätswerke
10. Bewilligung von 225 115 Mehrkoſten für den Umb
des elektriſchen Leitungsnetzes in der kl. Ritterſtraße. 1

Merſeburger Baugeſellſchaft.
ke'ſchen Planes.

Bewilligung der Koſten für die Wiederherſtellung der
ſelanlage im Seminar. 12. Bewilligung von Mitteln
Jnſtandſetzungsarbeiten in den Baracken. Anſchließend
det eine geheime Sitzung ſtatt.

Verſammlung der Oberſchleſier.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberſchleſier hatte auf geſtern abend ihre Mit
alieder zu der vorausſichtlich letzten Verſammlung
vor der Abſtimmung ins „Neue Schützenhaus“ geladen. Als
Vorſitzender eröffnete Herr Hampel die aut beſuchte Ver
ſammlung gedachte des Gründungstages der Ortsgruppe vor
einem Jahre und dec bisher geleiſteten Arbeit, die durch
zahlreiche Feinde beſonders erſchwert worden ſei. Selbſt in
unſerer näheren Umgebung treiben polniſche Agitatoren ihr
Unweſen. Der Vorſitzende beleuchtete dann die Verhältniſſe
in Oberſchleſien unb führte manniafache Beiſpiele polniſcher
Gewalttaten gegenüber deutſchaeſinnten Oberſchleſiern an,
die ſo recht ein klares Bild gaben, was Oberſchleſien unter
volniſcher Oberhoheit zu erwarten hat. Vertreter, die von
den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier nach
Oberſchleſien entſandt wurden. äußerten. daß die Stim
muna bei den deutſchgeſinnten Oberſchleſiern die denk-
bar beſte geweſen ſei. Dieſe erklärten u. a. den Vertre-
tern: „Wenn ihr Angſt habt, zur Abſtimmung hierher zu
kommen, bleibt nur zu Hauſe. dann werden wir allein dafür
ſorgen, daß Oberſchleſien deutſch bleibt.“ Eltern, deren Kin
der während der Abſtimnngszeit außerhalb des Abſtim-
munagsgebietes untergebracht werden ſollten, ſagten. die Kin-
der behielten ſie bei ſich, da ſie den bedeutungsvollen
Tag der Abſtimmung miterleben ſollen, der ihnen eine
Erinnerung für das ganze Leben ſein werde. Ueber die
Vorbereitungen der Fahrt teilte der Vorſitzende mit. daß
die Beteiliqung eine außerordentlich große ſein werde. Die
Polen werden ſich hüten, Transportzüge in die Luft zu
ſprengen. da ſich nach einem mit ihnen abgeſchloſſenem Ver-
trage auch die polniſch Orientierten im Zuge befinden wer
den. Abſtimmungsberechtigten, die von der Eiſenbahnſtation
noch eine weite Strecke bis zu ihrem Heimatsort zurückzu
legen haben, vor allem kranken Perſonen, ſtehen Autos zur
Verfügung, die zu dieſem Zwecke den Vereinigten Verbän-
den von deutſchen Firmen bereitwilligſt überlaſſen werden.
Auch im Auslande iſt die Beteiliqung der dort anſäſſigen
Oberſchleſier an der Abſtimmung eine rege. Aus der Türkei,

Jtalien uſw., ſelbſt aus Amerika
werden ſie am Abſtimmungstage zur Stelle ſein. um ihre
vaterländiſche Pflicht zu erfüllen. Auch für die Verpflegung
iſt beſtens geſorgt. Verpflegungsſtationen werden überall
eingerichtet werden. Kinder dürfen zur Abſtimmung nicht
mitgenommen werden, ſelbſt Bealeitperſonen für Kranke wer-
den nicht in das Abſtimmunagasgebiet hineingelaſſen. Be
gleiter von Blinden bilden hier eine Ausnahme. Das Wich-
tiaſte iſt, daß dein Abſtimmunagsberechtigter mit einer Waffe
verſehen ſein darf. Wer mit einer Waffe ertappt wird, wird
mit 6 Jahren Gefängnis beſtraft! Jnnerhalb von 12 Tagen
muß das Abſtimmungsgebiet wieder von allem geräumt
ſein. Der Vorſitzende warnte davor, mit öffentlichen Zü-
gen zu fahren, da die Betreffenden der meiſten Vorteile die
die Benutzung der Transportzüge bilden, verluſtig gehen,
Abſtimmungsberechtigte, die eine Reiſebeihilfe wünſchen,
melden ſich am beſten beim Vorſitzenden. Herrn Hamvpel,
Bürgeraarten 13, bei dem die Formulare zu erhalten ſind.
Die Reiſebeihilfe darf 300 nicht überſteigen. Das Geld

weſung zugeſtellt. allerdings erſt nach der Abſtimmung. Alle
Anträge müſſen aber bereits vor der Reiſe erfolgt ſein. Ein
Jeder, der die Reiſe in Abſtimmunasceebiet antritt, erhäll
eine Schleife und ein fafbiges Papptäfelchen je nach dem
Kreiſe, daß er außen ſich bar tragen muß. Transvortführer,
Gruppenführer. Ordner und Helfer werden für die nötige
Ruhe und Ordnung auf der Reiſe ſorgen. Redner warnte
vor Reibereien mit den volniſch Geſinnten. Die Verſamm-
lung beſchloß. ein Telegramm an die Landsleute in Ober-
ſchleſien zu entſenden das ihnen ſagen ſoll. daß ſie am Ab-
ſtimmungstage zur Stelle ſein werden. Mit einem Glück
auf“ auf Oberſchleſien ſchloß der Vorſitzende um 9 Uhr

die Verſammlung. A.Papierkoſtenzuſchlag auf Poſtkarten, Poſtanweiſungen
und Kartenbriefe.

Nach einer mit Zuſtimmung des Reichsrates vom
Reichspoſtminiſter erlaſſenen Verordnung werden fortan dis
mit dem Freimarkenſtempel verſehenen Poſikarten. Poſtan
weiſungen und Kartenbriefe mit einem Zuſchlag auf die Pa
pierkoſten verkauft werden, weil dieſe Koſten ſich erheblich
geſteigert haben und in den Beförderungsgebühren keine
Deckung mehr finden. Der Zuſchlag beträgt für Poſtkarten
und Poſtanweiſungen 5 5, für Kartenbriefe 10 H.
Die unanfechtbaren Entſcheidungen der Mieteinigungsämter

Das Reichsgericht hat in einem Reviſionsurteil dahin
esntſchieden, daß Beſchlüſſe der Mieteinigungsämter nicht ein
mal in formeller Hinſicht der Nachprüfung im ordentlichen
Rechtswege unterliegen. Ein Mieter hatte Klage erhoben,
weil das Mieteinigungsamt ihn vor der Entſcheidung über
einen höheren Heizungszuſchuß nicht gehört hatte. Er klagte
auf Feſtſtellung daß dieſer Beſchluß zu Unrecht beſtehe. Seine
Reviſion wurde zurückgewieſen. Das Reichsgericht führt
der Deutſchen Juriſtenzeitung zufolge aus. daß S 7 Abſ. 1
der Verordnung über die Sammelheizungsanlagen vom 22.
Juni 1919 die Entſcheidungen der Schiedsſtelle der Anfech-
tung durch Rechtsmittel entzieht, und zwar auch dann, wenn
nur die formale Gültigkeit des Beſchluſſes der Schiedsſtelle
beanſtandet werde. Auch wenn dieſe eine in den Rahmen
ihrer Spruchbefuganis fallende Entſcheidung unter Außeracht-
laſſung weſentlicher Verfahrensvorſchriften getroffen haben
r liege keine Ueberſchreitung der Grenzen ihrer Zuſtän-

igkeit vor.

wird denen denen die Beihilfe bewilligt iſt. durch Poltan

Domnymnaſium.
Damit gegebenenfalls eine Teilung der Sexta Oſtern

vorgenommen werden kann, liegt es im Intereſſe der El
tern. ihre Söhne. ſoweit das nicht ſchon geſchehen iſt. ſofort
anzumelden. Die Aufnahmeprüfung findet am 5. Avril 8
Uhr vormittags ſtatt.

Die ehemaligen Angehörigen des Jnf.-Reat. Nr. 153
Altenburag, beabſichtigen ſich zu einer koſen Vereinigung mit
dem Sitze in Altenburg zuſammenzuſchließen. Frei von je-
der Politik ſollen alte Erinnerungen und die alte Kamerad-
ſchaft gepfleat werden. Für Sommer 1921 wird ein Tref-
fen geplant. Auch iſt eine Ehrung der gefallenen Kameraden
in Altenburg beabſichtigt. Nächſten Sonntag, den 20. Fe
bruar, vorm. 10 Uhr, findet in Altenbura. Johannisgarten,
die Gründnnasverſammlung ſtatt, zu welcher alle ehem. Re
giments angehörigen herzlichſt eingeladen ſind. Ev. Zuſchrif
ten erbittet Eiſ.“Ob.-Sekt. Schiffmann, Leipzig. Kantftr. 52.



Diebſtahl.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ſtahlen

Diebe in dem Fuhrgeſchäft des Herrn K. Benemann
Breiteſtr, 12, einen Elektromotor im Werte von 6000
Mark. Die Diebe die die Schlöſſer durchſchnitten hatten, und
t in das Grundſtück gelangt waren, entkamen unerkannt mit

rer Beute. Paris, 10. Febr. Nach dem meiſt gut unterrichteten
ViehſenchenEntſchädigungsbeiträge. Berliner Berichterſtatter des „Journal“ hätten England und

Das gemäß S 3 der Vorſchrift über das Verfahren bei Frankreich die deutſche Regierung erſucht, noch vor der Lon
der Ausſchreibung und Erhebung der ViehſeuchenEntſchädoner Konferenz ihre Vorſchläge bekanntzugeben. Die deut-
digungsbeiträge vom 24. Auguſt 1912 aufgeſtellte Verzeichnis ſche Regierung werde nach Dr. Simons' Rückkehr nach Ber
der beitragspflichtigen Beſitzer von Pferden und Rindviebkſjn dieſem Wunſch entſprechen. Die deutſchen Gegenvorſchläge
liegt im Magiſtrats- Geſchäftszimmer 6 (neues Rathaus, Hulle, 15. Febr. Als geſtern nachmittag ein 15 JahZimmer Nr. 106) zur Einſicht der Beteiligten aus. Anträge würden dazu beitragen, daß die Londoner Konferenz alter Arbeitsburſche in eine

77 ur s m Lagerkeller in der Grünſtraßauf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind innerhalb 14 Tagen Fergebnislos verlaufe, vielleicht n ich einmal ſtattfinde. mit dem Ausſchöpfen eines Fußboden-Wachsolbottichs e
ſchriftlich oder mündlich anzubringen. Die Alliierten würden gemeinſam ihre Beſchlüſſe in Verlin ſchäftigt war, wurde er von Krämpfen vefallen Hierbei iſt

Stromabſchaltung. mitteilen. die Deutſchlann innerhalb einiger Tageßfer im BVottich ertrunken.
Am Sonntag, den 20. Februar 1921, wird der Stromgannehmen vder verwerſen müſſe. das Urteil im vierten Prozeß gegen die Köthener Putſchiſten.

emg en n i annie on 9 Uhr vormit- Engliſche Arbeiter für Reviſion der Pariſer Beſchlüſſe Deſſau, 17. Febr. Zn dem vierten Prozeß gegen die
tags bis 3 Uhr nachmittags abaeſchaltet. Köthener Putſchiſten wurde heute das Urteil geſprochen. Das

Aufführung von „Jedermann“, Gericht verurteilte ſämtliche 25 Angeklagtoen zu Gefängnis
trafen von 14 Tagen bis zu neun Monaten. Der Staats
l e tte für die jugendlichen Angeklagten Freiſprechung

jbeantragt.
Der Doppelmord auf Schloß Kleppelsdorf.

m Lähn b. Löwenberg (Schleſien), 15. Febr. Montag
mittag iſt die Beſitzerin des Rittergutes Kleppelsdorf, Do
Jrothea Rohrbeck, angeblich von einer 12jährigen Anverwand
ten. durch drei Revolverſchüſſe getötet worden. Die angeb
liche Täterin hat ſich dann ſelbſt erſchoſſen.
b Hirſchberg, 17. Febr. Das furchtbare Verbrechen, dem
die 16jährige Millionenerbin Dorothea Rohrbeck und die
l2jährige Urſula Schade auf Schloß Kleppelsdorf zum Op

fer gefallen ſind. harrt noch ſeiner weiteren Aufklärung. Die
vorläufige Vernehmung des verhafteten Peter Gruben aus
Berlin hat noch keine weiteren Anhaltspunkte ergeben. Völlig
ausgeſchloſſen erſcheint es. daß es ſich um einen Solbſtmord
der als ſehr lebensluſtig bekannten Dorothea Rohrbeck und
ihrer Verwandten handelt.

Letzte Depeſchen
Die Londoner Konferenz fraglich

Direktes Ultimatum nach Berlin?

Die Rede wurde mit lautem Beifall aufgenommen. Kux
Debatte meldete fich ein Herr Arnold, der für die Diätarg

i

o 4

dann mit einem Wahlapell die Verſammlung.
22

Aus Provinz und Reich
Tragiſches Geſchick.

gartenſalon beginnt.

Deutſchnationale Volkspartei.
Heute (Freitag), abend 8 Uhr, ſpricht in der „Fun-

kenburag“ der deutſchnationale Landtagswahlbewerber Geh.
Oberregierungsrat Dr. v. Dryander in einer öffentlichen
Wählerverſammlung der deutſchnationalen Volkspartei überDie Bedeutung der Preußenwahlen“. ben Zentraleneopa ung Rußland gefordert

Wann ſteigt der Saft in die Bäume? Die Proteſtbewegnng im beſetzten Gebiet geknebelt
Eine uralte Bauernregel lautet: An Fabian, Sebaſtian Landau, 18. Febr. Die franzöſiſche Militärbehörde in den

ſoll der Saft in die Bäume gah'n. Dieſer Satz iſt jedock beſetzten Gebieten hat den Zeitungen verboten, die Pro
nur bedingt wahr. Denn ganz auf das Wetter kommt es an teſte gegen die Pariſer Beſchlüſſe fortzuſetzen, und
ob der Saft in die Bäume ſteigt oder nicht! Bekanntlich wzieht der Baum im Herbſte die Säfte ſeiner Blätter ſo bereits einer Reihe von Blättern mit Erſcheinungsverbot

zuſagen als Saftreſerven zurück: das Laub wird gelbägedroht. Beträchtliche Unterſchlagungen.und fällt ab. Doch die „vaſſive Reſiſtenz“ dauert nicht lange ſtDie Zweige geben auch im Winter unter dem Einfluſſeß Abrüſßung und „Kriegsverbrecher“ im Unterhaus I Staßſurt. cieſi e h
des Sonenſcheins und des Windes etwas Feuchtigkeit London 18. Febr. Auf eine Anfrage Curzons im un Betriebsratsmitalied Lankowski der hieſigen Bahnmeiſterei J,

ab. die erſetzt werden muß: zudem beginnt der Baum bald S 3 abteinach dem Verluſte ſeiner Blätter von neuem Knoſpen am t erhaus. ob England Schritte unternommen habe. um Ja-Kder Vertrauensmann der Brennſtoffverſorgungsabteilung
Fran und Amerika zu Beſprechungen über die Ab- Fwar, iſt jetzt flüchtig geworden. Es handel tſich um beträcht-e ne en rn u Lobe e tung heranzuziehen. antwortete Lloyd George liche Summen Eiſenbahnagelder. Lankowski war zugleich

reichlicher ſein als zuvor ſo daß um den 20. Jannar (Fabign die Abrüſtungsfrage beſchäftige aufs ernſteſte die Regierung. IKaſſierer im hieſigen Allgemeinen Eiſenbahnverein und hat
Sebaſtian) bei geeigneter Witterung ein größerer Aufwand s n v r er w J e aus deſſen Kaſſe beträchtliche Beträge entwendet. Die Sache

c z i z Sir kam dadurch ans Tageslicht. daß bei der Abrechnung für 5n e i do de i r Unterhaus habe England am 7. Mai vorigen Jahres der bis 6 Ladungen Briketts zur Verteilung an Beamte, Ange
Merz und Aprit ume dem Saft e vo ellen nd m deutſchen Regierung eine Liſte von 46 Kriegsverefſſtellte und Arbeiter Gelder fehlten. Als Mitſchuldiger kommt
fockenden Somenſchein en aufbrechen Wir dem brecern“ und im Oktober vorigen Jahres das geſamte ſein weiteres Betriebsratsmitalied in Frage deſſen Verhaf
et erſt der große vft'g an gewalline Saftanſſtjes elaſtungsmaterial ausgehändigt. Bis jetzt aber fehle jede tung bereits erfolat iſt.

Mitteilung über eine Eröffnung des Verfahrens. Auf An Der Anſchluß des mitteldeutſchen Kaligebietes an dasder wunderbarſten Vorgänge in der geheimnisvollen Werk frage wurde erklärt. Hugo Stinnes ſtehe auf de
Katt der Natur. Liſte wegen Grauſamkeit verfolgter Perſonen. a fferſtraßennese Nwtize Hnmen Fartetum Amerika zieht ſich von der Reparationskommiſſion unt Mat tet Lrick ufer eher verge

qun egterungsbaura rier au er Durchreiſe von erntechniſchen Gründen für die nächſte Nummer zurüchgeſtellt zurück. hura. dw Be wrebnng wi Vertretern von Verubura
Paris, 18. Febr. (Havas). Das in hieſigen amerikaniſchen her analfrggen ſtattgefunden hat. aus Hannover ein. um

Kreiſen verbreitete Gerücht, die Vereinigten Staaten hätten Rückſprache über den Anſchluß des Kaligebietes von Staß
furt und Leopoldshall an das deutſche Waſſerſtraßennetz zu

ihren Vertreter bei der Reparationskommiſſion, Boyden, nehmen. Die Regierungsvertreter hatten den Auftrag, das
Gelände für einen Stichkanal Bernburg--Staßfurt zu ſon

Verſammlung der Deutſchen Volkspartei.
z Am Donnerstag abend fand im Tivoli eine Wahl

A

2 dieren. Allgemein wurde betont, daß der Anſchluß des Kali-lung der deutſchen Volkspartei ſtatt. die ſich eines gebietes an das Waſſerſtraßennetz nicht nach lokalen, ſonh fehr auten Beſuches zu erfreuen hatte. Nach den Eröffnungs- ern nach allgemeinen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten

t e ere me r das Wort m eher Rede über Die wirtſchaft trages und ſeiner Durchführung völlige Freiheit zu

politiſche Lage. laſſen.Von verſchiedenen Seiten wird der deutſchen Volkspartei Englands Schuldenlaſt in Amerika.
rung lau, ja ſozialiſtenfreundlich geworden. Das trifft nichtg London, 18. Febr. (Eig. Drahtber.) Der britiſche Schatz-

durchgeführt werden müßte. Die Regierungsvertreter halten
es für ihre Pflicht, ihrer vorgeſetzten Behörde eine etwas

vorteilhaftere Linie vorzuſchlagen. Als ſolche kommt nach
Anſicht der Stadt Staßfurt die Linie von Calbe nach Hohen-
erxleben in Frage.

Für 75 000 Wertſachen geſtshlen.
Cöthen. 16. Febr. Eine Einbrecherbande ftahl am

Sonntage aus einem Zimmer des Hotels Humpf in dem einReichsregierung habe keine nennenswerten Erfolge gezeitigt niſche Anleihen aufzutreiben. Ehepaar wohnte, daß an einer Hochzeitsfeier teilgenommen
wird durch folgende Tatſachen widerlegt. Als prinzivielle hatte, einen wertvollen Pelzmantel, ein Brillantenhalsband,Gegner der Zwangswirtſchaft haben wir alle ſozialiſtiſchen ſonſtige Schmuckſachen, eine goldene Handtaſche und Wäſche
Experimente entſchieden bekämpft und ſtetig darauf hin ge Tauſend Mark.

Die Koſten für den Bau des Elſter-Sagale-Kanals.

tigt wurde, ſind (1920) ſiebenmal ſoviel Kartoffeln vom Leipzig. 15. Febr. Im ſächſiſchen Nachtragsetat für
1920 werden für die Vorarbeiten des Elſter-Saale-Kancyjl-
I Baues, der bekanntlich in das Reichswaſſerſtraßennetz auf
genommen worden iſt, 2 Millionen Mark gefordert. Vom
Reich werden 169 Millionen Mark als Garantie für den

Sie Bau von den beteiligten Staaten gefordert. Die Gefamt-
7 Auch die Ledervpreiſe ſind ſeit dem Eintritt der Volkspartei hatte zahlreiche Auszeichnungen, darunter das Kreuz der koſten ſollen jedoch weſentlich höher ſein.
n die Regierung geſunken. Was die Kleidung angeht ſo en. Zwei Perſonen in einem Auto tot aufgefunden.

r München, 15. Febr. Auf der Straße von Weilheim nach
Paehl wurde geſtern nachmittag ein Auto angetroffen, deſſen

beide Jnſaſſen durch Schüſſe getötet waren. Nähere Anga-
ben fehlen noch.

Von einem Jrrſinnigen erſchlagen,
Waſſerburg (Bayern), 15. Febr. Jn der Heil- und

Pflegeanſtalt Gaberſee wurde der 30jährige Pfleger Gruber
von einem Geiſteskranken, der die Abweſenheit des zweiten
wachthabenden Pflegers benutzte, mit einem eiſernen Ofen

Ztürchen erſchlagen.

Jahres die ganze Zwangswirtſchaft bis auf die Brotverſor Frankreich regelt den Fremdenverkehr.
agris, 18. Febr. ach einem neuen Geſetzentwurfdeſeitigt. Jhre Angeſtelltenzahl iſt von ca. 100 000 auf 5000 u Reg ind a des Bnnt alte s ber Fremden

geſunken. Die Kobhlenerzeugung war gleich nachkin Frankreich muß jeder Fremde für 20 Frank eines
der Revolution durch die zu kurze Arbeitszeit ſtark geſunken. Jdentitätskarte löſen. Ohne Genehmigung der Re-
Aus dieſem Grunde konnte der in den Jahren 1918--1920 J gierung können Fremde folgender Klaſſen zugelaſſen werden:
und dge Export nicht ſtattfinden. Die Führer der Zollagenten, Vertreter von Transportgeſellſchaften und Aus-

ſchen Volkspartei, Stinnes und Dr. Vogler, tätigten i i i nd Ge-das Ueberſchichtenabkommen mit den Bergleuten. wodurch e rrr, Hoteners. Reſtanratenre, Direttoreit uns

192 eine Million Tonnen Kohle mehr erzeugt wurde. Dieſe a m.Schnitzlers „Reigen“ ju Wien polizeilich verbote jGröner ſpielten zwei Kinder mit Zündhölzern, wobei dieh ne beſſer n r r dierechtsſozialiſtiſchen Führer. In der letzten Zeit hat ſich Wien, 28. Febr. Jnfolge des vorgeſtrigen Skandals dort lagernde Holzwolle in Brand geriet. Der 8 ſährige
r e r re i arg verbot der Polizeipräſident aus eigener Machtvollkommenheitſ Sohn des Kaufmanns Gröner kam nicht mehr zur Türe

z. B. Amerika aufweiſt ſondern nur 700 600 e In die weitere Aufführung von Schnitzlers „Reigen“. heraus und erlitt ſolche Brandwunden, daß er bald darauf
i nen Der Kompetenzkonflikt zwiſchen Bundesregierung und Wie ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

ner Landesregierung wird dadurch nicht berührt. Beſtrafte Kaliſchieber

Lebendig verbrannt.
Landsberg, 15. Febr. Jm Holzſchupven des Kaufmanns

Fahre werden wir auch die Kohlenwirtſchaft freigeben kön
en. Ausländer verſichern, das deutſche Wirtſchaftsleben ſei
der Geſundung näher als das franzöſiſche. Mithin iſt die

Düſſeldorf, 14. Febr. Vor dem Wuchergericht in DüſſelBebauptung. die deutſche Volkspartei habe in der Regie de de daliſchieb a Baurung nichts erreicht, haltlos. ſters Dr. Wirth. Dieſer ſtellte ſogar die Kabinettsfrage: r Wer 7. Fe-
Ss fragt ſich aber nun. was wir auch in Zukunft zur erſt bei den Eiſenbahnerunruhen vor Weihnachten wurde er bruar verhande (l eraus, daß die SchieberZebung der Volkswirtſchaft zu tun haben. Wir brauchen willfährig. Die deutſche Volkspartei erſtrebt ferner eine n alten Tellen Weſtheulſchlenke e

Kredit. Als Gläubiger kommt der einzige Staat in Be Refo des Ortsklaſſenſoſtems auf Grund einer Einteilung Chlorkalium, von denen die Hälfte beſchlagnahmt werden
tracht, der durch den Krieg reicher geworden iſt, das iſt Ame- nach n verſchiedenen Jnduſtriegebieten. Alle dieſe Refor- konnte. zu Jnlandspreiſen aufgekauft hatten. Die Waggons
rika. Die Produktion muß erhöht werden. Jm ganzen men im Innern hoffen wir durchzuführen. wurden auf Grund gefälſchter Ausfuhrſcheine und unterStaatshaushalt (Bahn und Poſt) müſſen Defizits vermieden Der ſchlimmſte Feind ſteht draußen. Nach dem Entente falſchen Frachtbriefangaben nach Holland verſchoben. Der
werden. Erzbergers Steuervläne ſtanden alle auf dem Padiktat von Paris müſſen wir jährlich 7 Milliarden Goldmark holländiſche Betrüger M. Cattan, Rotterdam, der mit den
vier brachten aber außer dem Lohnabzug nichts ein. Nur an die Entente abliefern. Die gleiche Summe muß für das deutſchen Schiebern Hand in Hand arbeitete, konnte nicht
die arbeitenden Klaſſen werden getroffen die Schieber und Reich aufgebracht werden, ſo daß künftig jeder Deutſche 6 gefaßt werden. Seine deutſchen Helfershelfer erhielten hohe
Srieasgewinnler gehen frei aus. Die Erzbergerſche Finanz Monate für Steuern und Laſten und nur 6 Monate für ſich Gefängnis- und Geldſtrafen.
reform muß einerſeits konſequenter durchaeführt, anderer ſelber arbeiten kann. Wir müſſen gegenüber den Forderun- L LsäLEsWòSEOS>h e
ſeits völlig umgeſtaltet werden. Betr. den Lohnabzug for gen der Entente die Waffen des paſſiven Widerſtandes anwen t en alle O Pryv. Tell:

wir: Alle Einkommen unter 20 000 ſind einkommen den. nachdem uns die für Wilſon begeiſterte Demokratie die Verayiwortliche Redaktion Politik Oertl. und e
keuerfrei, die Arbeitgeber geben von der ganzen Lohnſumme Kriegswaffen aus der Hand geſchlagen ſind. Weder Blo Hanuns Lotz. Sport W. 7 r 7 e Ter
im Bauſch und Bogen 10 Proz. ab. Auf dieſe Weiſe wird kade noch Beſehung können uns jetzt noch ſchrecken. Das r zrieyr
die Durchführung bedeutend vereinfacht. Insbeſondere hat deutſche Volk muß heute mehr denn je zuſammen halten. Verlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſebura
ſich die deutſche Volkspartei der notleidenden Beamten an Wir brauchen eine Einheitsfront. die zielbewußte Arbeit
genommment trotz des Widerſtandes des Reichsfinanzmini leiſtet, keinen Hurrapatriotismus. Auf dieſer Grundlage l Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Heute früh starb plötzlich und un-
erwartet nach langem, schweren Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel und Schwieger-
sohn, der

Tischlermeister
kriedrich Scheihe
im 45. Lebensjahre.

Mit der Bitte um stilles Beileid
Alma Scheibe und Kinder

Reinhold Scheibe
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, nachmitttag
2 Uhr von der Kapelle des stadt. Friedhofes statt.

Einlöſung von Anteilſcheinen, Kriegs-
ſparkarten und Kriegsſparmarken

durch die ſtädtiſche Sparkaſſe
Die während der Kriegsjahre von der ſtädtiſchen

Sparkaſſe hergusoegebenen
Anteilſcheine, Kriegsſparkarten,

Kriegsſparmarken (Feldſparbeträge)
ſind 2 Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes
einzulöſen. Der Fälligkeitstag iſt bereits ver-
ſtrichen. Wir rufen hiermit die oben näher bezeich-
neten Anteilſcheine uſw. zur Einlöſung auf

Auszahlung bezw, Umſchreibung der Beträge
auf bereits beſtehende Sparbücher erfolgt in den
üblichen Kaſſenſtunden.

Merſeburg, den 15. Februar 1921.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Tab Nr. 731 20 Sp. X 8'6/20

II AäXXäXXäXähFnistauvungen:
von Wohn und Bureauräumen, Teppichen,
Tür- und Fenſtervorhängen, Bildern und
dergl. durch

Elektriſchen Staubſauger
werden gegen ſtundenweiſe Berechnung aus-

J

G

geführt durchge rt dur

2
G

9

Landkraftwerke Leipzig
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz-

2 Jnſtallationshüro Werſehurg, Gotthardtſtr. 29.

90000090000000000

Große Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
mit saämtlichen Versicherungszweigen sucht
für die Verwaltung der

Generalagentur
Halle a. S.

einen bewährten Fachmann.
Zur Entwicklung des Geschafts wird

jede Unterstötzung, Anstellung von Berufs-
kräften usw. zug esagt.

Tächtigen, vorwaärtsstrebenden Auben-
beemten, die Beziehungen zu Industrie und
Landwirtschaſt huben und eine gute Organi-
wation schaffen können, bietet sich günstige
Gelegenheit zur Erlangung einer selbst-
stündigen und entwicklungsfählgen
Stellung mit gutem Einkommen.

Ausfährliche Bewerbungen unter F. T.
2554 an Haasenstein Vogler, Halle
a. S., erbeten.

Nutzholz Verſteigerung.

Am Donnerstag. den 24. Februar 1921,
vormittags 10 Uhr werden zirka
100 fm Pappeln; 40 fm Rüſtern.
30 Erlen; 10 Eſchen,30 fm Eichen

öffentlich verſteigert. Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Treffpunkt im Rittergut Tragarth.

Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

0 e e h h a e e O e e e e e m
Tüchtiges Alleinmädchen

9 oder Stütze, neben Aufwartung, für
g besseren Haushalt (3 Personen) bei g
s t
s s
0 5

gutem Lohn zu sofort gesucht.

Meldungen Hälterstraße 4, I.
e e h n h r e än. h r e
Junger Kanfmann

firm in allen Arbeiten, guter Stenopraph, ſucht für
d halbe Tage Beſchäftigung.

zwecks Erlernung des Maſchinenſchreibens. Werte
Angeb. unter M. S. 38/21 an die Exp. d. Bl.

j j llte Seiden-prima Feier hatan eſſen
Täglichu eo friſchgebraunten

Schokoladenpulver Kaffee
Große Auswahl in empfiehlt
TafelGchokolade ſarſha Hohmann,

Malzbonbons er hat
Himbeerbonbons Gotthardtſtr 14.

Stadttheater Halle.

Sonnabend, aßös. 7 Uhr
Sintonie- Konzert.

ThaliaTheater: 7 Uhr
Lokalbahn I. Klasse,
Sonntag, nachm. 3 Uhr;

[Volksvorſtellung.]
t narry.

Sonntag, abends 7 Uhr
Wenn Liebeerwaent.,
Montag, abends 7 Uhr:
Die wezeichneten.

Deuischer

Ortsgruppehlerseburg

Mitglieder!
Woerbt für unsern
kKonzertabent

anläßlich des

2. Stiftungsfestes
2zugunsten unseres

Unterstützungsfonds
Näheres in d. Ortsgruppen-
geschàäftsstelle Hätterstr.4

Hienſtwädchen erhäll,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.
La

Wie habe ich mich am Wahltage zu verhalten?

Jeder Wähler
der Deutschen Volkspartei

hat ſich am Wahltage mit zwei gleichen Stimmzetteln der deutſchen
Volkspartei und mit ſeiner Wahlkarte, die er vor der Reichstagswahl erhielt, zu
verſehen. Hat er ſeine Karte nicht mehr, ſo nimmt er ſeinen Steuerzettel oder
einen andern Ausweis mit. Jn ſeinem Wahllokal erhält er einen blauen
und einen grauen geſtempelten Briefumſchlag. Jn jeden Unnſchlag ſteckt er
einen Zettel. Der Stimmzettel im blauen Umſchlag gilt für die preußiſche
Landtagswahl, der Stimmzettel im grauen Umſchlag für die Pro

vinzial- und Kreistagswahlen-

So ſieht der richtige Stimmzettel aus:

Landtag: Deutſche Volkspartei

1. von Kardorff, Siegfried, M. d. R., Berlin
2. Heidenreich, Robert, Kaufmann u. Prokuriſt, Halle
3. Dieckmann, Ernſt, Lehrer, Eckmannsdorfb. Blönsdorf

Provinz: Nationaler Ordnungsblock
Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei,

andbund)

Kreis: Bürgerliche Vereinigung
(Landbund, Deutſche Volkspartei, Zentrum, Deutſch- S
nationale Volkspartei)

1. Förſter, Paul
2. Dr. Orphal, Winterſchuldirektor, Merſeburg
3. Eichardt, Rechnungsrat, Merſeburg
4. Köhler, Schmiedemeiſter, Geuſa

Landwirt in Creypau

r ne
s n
S. r

n den Il el
noch mahnen diese Zeilen zum Besuch

der Beutsehnationalen Ver-
sammilung in der Funkenburg
heute abend, wo Dr. von Dryander
über die Bedeutung der Preußenwahlen
sprechen wird.

De nDeutſche Volkspartei
Stimmzettel erhält man im

Wahlbüro:
zum „Alten Deſſauer“, Dammſtraße 6.

S Telephon 345.
M

Stimmzeidel
Deutschnationalen

Volkspartei
sind zu haben in der

Partei-
gesoehäftsstelle

Wer dieſe drei will,
der gibt folgenden Stimmzettel ab:

andtag: Deutſchnationale Volkspartei.

Prooinz: Nationaler Ordnungsblock
Deutſchnationale Volkspartei,

Deutſche Volkspartei, Landbund.)

Kreis: Bürgerliche Vereinigung
(Landbund, Deutſche Volkspartei,
Zentrum, Deutſchnationale Volks
partei).

l. Förſter, Paul, Landwirt in Creypau.

Wie ſchaffenden Stände

wählen

Deutschnatlonule

Volkspartei

Domgymnaſtum.

Anmeldungen für die
Sexta bitte ich umgehend
bei mir zu bewirken. Auf-
nahmeprüfung den
5. April 8 Uhr vormittags.

Merſeburg, 18. Feb. 1921.
Dr. Pilling, Direktor

Preiswerte

Schürzen
aller Art

für Damen u. Kinder

Ein Poſtena ännerſchürzen 24.

A. Henckel,
Werſeburg,

Oelgrube 29.

Herrſchaftliches

Vohnhaus
mit 5 Zimmer- Wohnung
in Weißenfels, ſowie

bürgerliches

Reſtaurant
ſofort zu verkaufen.

Kaiſer, Weißenfels
Marienſtraße 7 Laden.

S S
Betinässen
und Geschlecht anged. Ausk.

Hältersitr. 29. Fernruf 190.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 20. Februar 1921. (Reminiscere.)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Zentral- Ausſchuß
für Jnnere Miſſion der dentſch-evang. Kirche.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

m Anſchluß: Beichte und heiliges Abendmahl.
onnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsbibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. An der Geiſel ö.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. An

der Geiſel 5.

Evang. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Geiſel 5. Paſtor Werther.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Geiſel 5. Paſtor Werther.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 mr Chor-Geſangs- Uebung
An der Geifel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
m abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteralten

urg 36.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein S

Thomae im Pfarrhauſe.
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunds

jeden Mittwoch, abends 8 Uhr Karlſtraße à, Hof
eine Treppe.

Chriſtliche Gemein ſchaft. Blauckeſtraße 1.5 abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 20. Februar 1921.

Frah Uhr Beichte.

An der

An der

8 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr Hochamt.

umson e t, Versandh. Hoſmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Sonnabends, abends von 5 Uhr an Beichte

s
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Politiſche Rundſchau
Bülow als Prophet.

„Das größte Pech“, ſagte einſt Fürſt Bülow, als er ſich im
Dezember 1903 mit Auguſt Bebel im Reichstag über die
Moöglichkeiten des Zukunftsſtaates auseinanderſetzte, „das
größte Pech, das der Sozialdemokratie paſſieren könnte, wäre,
wenn ſie durch irgendein Wunder plötzlich in die Gewalt, an
die Macht käme. Denn dann würde ſich Jhre Unfähigkeit im
Innern wie nach außen, Jhre Unfähigkeit, die Produk-
tion zu organiſieren, Jhre Unfähigkeit, die a u s w ä rtige
Politik zu führen Jhre ganze Jmpotenz würde ſich in
bengaliſcher Beleuchtung zeigen. (Zurufe von den Sozial
demokraten verzeichnet hier der ſtenographiſche Bericht.) Jch
gebe allerdings zu, daß Jhre Geſchäftsübernahme auch für
uns ein heilloſes Pech ſein würde, denn wenn Sie nichts
Dauerndes organiſieren und produzieren würden, im Zer-
ſtören und Ruinieren würden Sie groß ſein.“
Regierungspräſident König und die „Rote Armee“-

Man ſchreibt uns aus Dortmund: Die Polizei Verwal
tung Dortmund hatte in Erfahrung gebracht, daß für den
Dortmunder Bezirk Pläne zur Bildung einer Roten Armee
beſtänden. Am 6. Januar 1921 ſchickt ſie nun an den Re
gierungspräſidenten in Arnsberg einen Bericht „über die
enaue Lage der politiſchen Gegenſtrömung im Ruhrrevier“.
m ihm waren behandelt: Aktionsausſchüſſe und deren n

rer, Kampfleitung, Finanzabteilung, Verkehrsabteilung,
Wirtſchaftsabteilung, Kriminalabteilung, Geheimabteilung,
Sanitätsabteilung, Militär und Kampfabteilungen, Waffen,
Hauptſitze der politiſchen Aktionsausſchüſſe. Jn dieſem Be-
richt waren auch genauere Angaben gemacht über die Namen
der Führer, die Stärke der einzelnen Abteilungen, die Sam
melplätze, die Art der Durchführung der Organiſation uſw.
Schließlich war dem Bericht noch beigelegt ein Plan über die
Linienkommandantur des Unterbezirks Dortmund. Unter
Beifügung dieſes Materials bat die PolizeiVerwaltung
Dortmund den Regierungspräſidenten in Arnsberg um An-
weiſung über ihr Verhalten in dieſer Angelegenheit. Trotz
der Wichtigkeit der Sache ließ der Regierungspräſident aber
nichts von ſichi hören, ſo daß Ende Januar die Poli-
ei Verwaltung Dortmund ein Erinnerungsſchrei-
en an den Regiernngspräſidenten ſchickte. Auch darauf war

bis Anfang Februar eine Antwort nicht erfolgt. Zur Kenn-
zeichnung der Perſönlichkeit des Regierungspräſidenten
König ſei erwähnt, daß nach einer in Nr. 73 der „Köln. Ztg.“
vom 29. Januar veröffentlichten Aeußerung König einem
Berichterſtatter dieſer Zeitung gegenüber erklärt hat:

„Wenn die Orgeſch in Wreußen erlaubt wird, ſo gründen
wir eine repolutionäre Arbeiter-Armee.“ König verſuchte
i zwar, dieſe Aeußerung abzuleugnen, hat ſie jedoch
n der Tat mehr“ beſtätigt als entkräſfter.
Jn dieſem Zuſammenhang muß auch das mehr als eigen

artigen Dementis des Staatskommiſſars für die öffentliche
Sicherheit gedacht werden, das dieſer vor einigen Tagen auf

n

die in vielen Zeitungen veröffentlichten Mitteilungen über die
Entdeckung von Vorbereitungen zur Organiſierung Roter
Armeen erlaſſen hat. Wenn alle Regierungsſtellen Ange-
legenheiten von derart großer Bedeutung abſichtlich oder un
abſichtlich ſo nachläſſig behandeln, wie es der Regierungs
präſident von Arnsberg getan hat, dann iſt es freilich kein
Wunder, wenn in den maßgebenden Kreiſen eine Zuverſicht
herrſcht. die in den tatſächlichen Verhältniſſen nicht die ge
ringſte Stütze findet.

Schwere Ausſchreitungen
in einer Wahlverſammlung.

Jn einer deutſchnationalen Wahlverſammlung in Kiel
kam es am Mittwoch zu ſchweren Ruheſtör ungen.
Linksradikale, die die Redner ſchon andauernd durch
Zwiſchenrufe geſtört hatten, ſtimmten beim Schlußwort des
Reſerenten die Arbeitermarſeillaiſe an, worauf die übrigen
Anweſenden mit dem Geſang „Deutſchland, Deutſchland über
glies!? antworteten. Schließlich warfen die Ruheſtörer mit
Stühlen nach der Tribüne, und der entſandene allge-
meine Tumult wurde noch erhöht, als auch von der
Galerie Stühle in den Saal geworfen wurden. Die Polizei
räumte den Sanl. Der Konſiſtorialrat Dr. Büſchſel und ein
Arbeiter wurden ſchwer, etwa 8 bis 9 Perſonen leich-
ter verletzt. Vor dem Verſammlungsraum ſetzten ſich
die Zuſammenſtöße fort, ohne daß es weitere Verletzie ge-
geben hat.

Zur Ortsklaſſeneinteilung deutſcher Städte.
„Die Ortsklaſſeneinteilung der deutſchen Städte

für die geſamte Beſoldun g, die noch nicht fertiggeſtellt iſt,
ſoll, wie wir erfahren, noch vor Aufſtellung des neuen Etats
beendet ſein. Man wird jedoch einen Abſchluß nicht zu früh
erwarten dürfen, da beim Aufſtellen des Etats gerade die er-
höhte Beamtenbeſoldung die Arbeit außerordentlich ſchwie
rig und verwickelt geſtaltet. Jn der Einteilung ſind die Liſten
der Orte, die unter die Klaſſen D und P fallen, noch nicht
fertiggeſtellt, die Arbeiten werden aber beſchleunigt. Um-
gruppierungen von der einen in die andere Klaſſe, für die
beſonders Wünſche der Städte der Klaſſe B, die in die
Klaſſe A aufzurücken wünſchen, zahlreich vorliegen, ſtehen im
Bereiche der Möglichkeit. Ob ſolche Umgruppierungen noch
vorgenommen werden, hängt von dem Ergebnis der Ver-
handlungen ab, die augenblicklich noch mit einzelnen Städten

ührt werden. Ueber die Ausſichten dieſer Verhandlungen
ann vor ihrem endgiltigen Abſchluß nichts mitgeteilt werden.

Herabſetzung der Einkommenſteuer für 1920
Der ſächſiſche Finanzminiſter Heldt teilte dem Korreſpon

denten eines Berliner Blattes mit, daß nach einer dem
Reichstage zur Entſchließung vorliegenden Reichsrats
vorlage für das Rechnungsjahr 1920 nicht der volle Be
trag der Jahreseinkommenſteuer, ſondern nur 75 vom
Hundert erhoben werden ſolle. Wie das „B. T.“ hierzu
von zuſtändiger Seite erfährt, iſt in dem Geſetzentwurf, der
dem Reichsrat vorliegt, allerdings die Abſicht, nur 75 v. H.
der Reichseinkommenſteuer für das Jahr 1920 einzuziehen,

W re S pur dieſer re komrfte, laſſe ei der wierigkeit der Materie heute
noch nicht überſehen.

Rücktritt Dr. Hugos von der Außenhandelsſtelle für den
Exporthandel.

Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs wirt-
e gab der Reichstagsabgeordnete Dr. Hugo

Erklärung ab, daß er den wegen ſeiner wirtſchaftspoliti-
ſchen Stellung gegenüber der Außenhandelskontrelle ausge-

rochenen Verdacht, ſeine grundſätzliche politiſche Stellung
auf die Art der Führung ſeines Amts als dieichsbe

Freitag, den 18. Februar 1921
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vollmächtigter einen Einfluß ausgeübt haben, als jeder ſach
lichen Grundlage entbehrend aufs ſchärfſte zurück
weiſe und ſich, um ſeine Tätigkeit in der Zukunft keiner
Mißdeutung weiter auszuſetzen und unbeſtritten über ſeine
volle politiſche Handlungsfreiheit zu verfügen, veranlaßt ſähe,
ein Amt als Reichsbevollmächtigter der Außen-

handelsſtelle für den Exporthandel niederzulegen.

Der Kommuniſtenprozeß in Ka el.

Gerichtszeitung e
Der Eſſener Waſſerturmprozeß.

Eſſen, 17. Febr. Jn der heutigen Verhandlung kam zu
nächſt die Rolle zur Sprache, die der unabhängige Abgeord
nete Braß aus Remſcheid in den Märztagen des vorigen
Jahres geſpielt hat, als er auf dem Eſſener Hauptbahnhof
verhaftet wurde. Der Staatsanwalt ſtellte dazu feſt, daß
Braß auf dem Eſſener Hauptbahnhof deshalb verhaftet wur-
de, weil er einen großen Poſten Fluablätter bei ſich

i icht in Kaſſel wird gegenwärtig im führte, in denen zur Errichtung der Diktatur des Proletariatsr n e e reue e Ruh e r vier Sif- aufgefordert wurde. Dieſe Feſtſtellung wift, wie der Staats-
dedeckten Kampforganiſation der Roten Armee gegen anwalt weiter au. führt. ein bezechnendes Licht auf die Rolle,
eine Reihe von Angeklagten verhandelt. Zu Beginn der
Mittwoch Sitzung ſtellte der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.

Ein großer Teil des ſtaatsanwaltſchaftlichen Ma-
Die Angeklagten hätten aus

idealen Gründen gehandelt. Fluchtverdacht liege nicht vor.
Einer ſei ſogar Offizier geweſen. Das Gericht lehnte
ſchließlich die Haftentlaſſung ab. Dann legt der Vor-
ſitzende dem erſten Angeklagten, Bergmann Harbich, der
einen ſehr ſtupiden Eindruck macht, verſchiedene in ſeinem
Beſitz gefundene Dokumente vor. Eines enthält einen Or
e für den Bezirk Dortmund, indie Rede iſt von einer Z. O. L. (ZentralOberleitung)
und einer B. L. (Bezirksleitung). Der Angeklagte will die
Bedeutung dieſer Buchſtaben nicht kennen. Ein zweiter Or-
ganiſationsplan führt eine Anzahl bewaffneter Stoß-
trupps in einer Geſamtſtärke von 671 Mann auf und er-
wähnt ein Stoßtruppkommando aus Jnfanterie-, Maſchinen
gewehr- und Minenwerfertruppen. Der Angeklagte meint,
es handle ſich um für den Fall der Not aufgeſtellte For
mationen. Ueber einen bei dem Angeklagten vorgefundenen,
mit „Wilhelm Tell“ unterzeichneten Fragebogen betr. die
Organiſation und Stärke der Reichswehr, Sipo uſw. ver-
weigert dieſer die Auskunft. Hierauf erklärt der Angeklagte
Rabbich, er ſei jener Wilhelm Tell.

Am geſtrigen Verhandlungstag wurde Harbich weiter
vernommen, der trotz des einfältigen Eindrucks, den er macht,
offenbar eine große Tätigkeit bei der Organiſation der Roten
Armee entfaltet hat. Auf die Frage, woher er ſeine militä-

klagten.
terials müſſe gefälſcht ſein.

riſchen Kenntniſſe habe, erklärt der Angeklagte er ſei Un-
teroffizierſchüler geweſen. U. a. wurde eine bei ihm

Auf eur renDer 20. Februar ist ein überaus wichtiger Tag er ent-
scheidet über unser Preussen, auf 4 Jahre und eugleich
über nsere Provins und unseren Kreis. Die Gegner
arbeiten erfrig. Wollen wir schlafen und ihnen eder
die Macht überlassen? Nein!“! Kein preussischer
Wähler, keine rechte Preussin darf eu Hause bleiben
Es gilt die bisherige sogialistisch-ultramon-demokratische

Mehrheit au besertigen“

WMälilt deutselt]
Nälilt national

verleſen.

eingeAuch genaue Dienſtanweiſungen der Bezirkskomman-
Jedes beurlaubte Mitglied der Roten

Armee hat ſich danach vorſchriftsmäßig beim Bezirkskomman-

vorgefundene Anweiſung für die „Dezernenten“
Danach war die Rote Armee in Dezernate
teilt.
dos ſind gegeben.

do zu melden. Der Lohn beträgt täglich 10 die Un-
terſtützung 30 A. Für den Fall der Mobilmachung iſt
angeordnet, daß ſämtliche Gelder bei den Banken
und auch das Privatkapital beſchlagnahmt wer-
den ſollen, ferner Edelmetall und Edelſteine. Der
Angeklagte betont immer wieder, ſoweit man davon bei ſei-
ner einſilbigen Sprechweiſe reden kann, es habe ſich nur um
Vorbereitungen für den Fall eines Rechtsputſches gehandelt.

Die Senſation des Tages
gab es, als der Verteidiger R.A. Dr. Wolff dem Gericht
einen angeblichen Putſchplan der rheiniſchweſt
fäliſchen Orgeſch vorlegte. Es handle ſich um eine bis ins
kleinſte geregelte Vorbereitung eines Rechtsputſches, deſſen
Seele ein Bergaſſeſſor in Siegen ſein ſollte. Der Verteidiger
richtete an die Staatsanwaltſchaft das dringliche Erſuchen,
ein durchgreifende Unterſuchung einzuleiten. Das Gericht
kündigte an, daß es im Laufe der Verhandlungen die Echtbeit
dieſes Dokumentes unter Beweis ſiellen werde. Es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß es ſich um eine Fälſchung
handele, um die Bedeutung der aufgefundenen kommuniſti-
ſchen Dokumente abzuſchwächen.

m

Aus Provinz und Reich
Was ſich die Franzoſen in Deutſchland herausnehmen.

Leipzig. 14. Febr. Wie der DammertVerlag aus Tor-
gau erfährt, iſt gegenwärtig auf der Lünette Zwethau eine
Abteilung Strafgefangener mit Abbrucharbeiten beſchäftigt.
Als kürzlich ein Transportzug mit franzöſiſchen Beſatzungs-
truppen an der Feſtung vorüberfuhr, wurden aus zwei ver-
ſchiedenen Wagen des franzöſiſchen Transportzuges ſcharfe
Gewehrſchüſſe auf die arbeitenden Leute abgegeben. Glück
licherweiſe wurde niemand getroffen. Die Herren Franzoſen
ſcheinen ſich im deutſchen Lande ſo ſicher zu fühlen, daß ſie
ſich herausnehmen dürfen, auf deutſche Männer zu ſchießen,
als wenn es ſich um Freiwild handle.

Drei Opfer einer Gasvergiftung.
Stendal, 13. Febr. Von der Familie Heinig ſind drei

Perſonen einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen und zwar
der Ehemann, die Ehefrau und ein 6fähriger Sohn. Ein

die Braß damals geſpielt hat und nicht zum weniaſten ein
Licht auf die in dem Prozeß fortaeſetzt aufgeſtellte Behartp-

Wolff den Antrag auf Haftentkaſſung der Ange tung, als wenn es ſich bei den Waſſerturmvoragängen um
eine Aktion zur Beſeitigung der Herrſchaft der angeblichen
Kappanhänger gehandelt habe. Jm weiteren Verlaufe de
Verhandlung werden durch Zeugen neue Einzelheiten z
den Greueltaten am Waſſerturm zutage gefördert. Die mei-
ſten Zeugen, größtenteils Arbeiter, ſind in ihren Ausſagen
ſehr zurückhaltend und widerrufen vielfach. offenſichtlich unter
dem Druck der Furcht vor den Rotaardiſten, ihre früheren
Angaben aus der Vorunterſuchung, durch die ſie die Ange
klagten ſchwer bebaſteten. Es wurden in der Verhandlung
förmliche Beeinfluſſungsverſuche feſtgeſtellt. So hatte bei-
ſpielsweiſe eine alte Frau aus Hattingen gegen einen der
Angeklagten in der Vorunterſuchung ſchwer belaſtend aus
geſagt. Es wurde heute feſtageſtellt, daß ihr (der Zeugin) im
Laufe der Vorunterſuchung fortgeſetzt von intereſſierter Seite
geſagt worden iſt, ſie ſolle ſich ja in acht nehmen. Wenn
ſie ungünſtig ausſage, werde ſie beim nächſten Putſch an die
Wand geſtellt. Sie würden im Zuhörerraum an der Ver-
handlung teilnehmen und ihre Ausſagen genau kontrollieren-

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban

im Monat Jannar 1921.
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be

trug die Rohkohlenförderung im Monat Januar nach vorläu
figen Erhebungen 6 943 138 Tonnen, die Brikettherſtellung
1 484 930 Tonnen. Jm Vormonat belief ſich die Rohkohlen
förderung auf 6 980 779 Tonnen und die Brikettherſtellung
auf 1476 033 Tonnen. Es hat mithin die Rohkohlenförde-
rung im Monat Januar einen Rückckgang um 0,54 Prozent
und die Brikettherſtellung eine Steigerung um 0,60 Prozent
erfahren. Jm Januar 1920 belief ſich die Rohkohlenförde-
rung auf 6 326 511 Tonnen und die Brifettherſtellung auf
1 297 276 Tonnen gegen den Januarmonat des Vorjahres
Hat mithin die Rohkohlenförderung eine Steigerung von
9,75 Prozent und die Brikettherſtellung eine ſolche von 14,47
Prozent erfahren.

Jm Berichtsmonat iſt ſowohl der Abſatz an Rohkohle als
auch an Briketts gegenüber dem Vormonat nicht unbeträcht
lich geſtiegen, hauptſächlich wegen der beſſeren Wagengeſtel
lung. Die günſtige Verkehrslage ermöglichte es, nicht nur

den am Ende des Vorjahres ſtark angewachſenen Stapel-
beſtänden erhebliche Mengen zu verladen. Die Anſprüche der
Jnduſtrie- und Hausbrandverbraucher an Briketts wurden
im Januar beſſer als in den Vormonaten befriedigt. Der
Pedarf an Rohkohle konnte faſt vollſtändig gedeckt werden.

Un die Jahreswende ſetzte im mitteldeutſchen Bergbau
Ane lebhafte Lohnbewegung ein. Am 12. Januar trat in
Halle unter dem Vorſitz eines Vertreters des Reichsarbeits-
miniſteriums ein paritätiſches Schiedsgericht zuſammen, um
über die geforderte Lohnerhöhung zu verhandeln. Die Aus-
ſprache ergab dic Unmöglichkeit einer Lohnaufbeſſerung, wenn
damit nicht gleichzeitig eine Heraufſetzung der Kohlenpreiſe
erfolge. Die Anträge auf Kohlenpreiserhöhung wurden ge-
nehmigt, und zwar bewilligte die Regierung eine Erhöhung
der Brikettpreiſe von 12,70 und der Rohkohlenpreiſe von
3,70 für die Tonne. Durch Schiedsſpruch vom 15. Januar
wurde im Anſchluß daran eine Schichtlohnerhöhung von
3,30. in den Randrevieren feſtgeſetzt; ferner wurde den an
der Produktion beteiligten Schichtlöhnern bei Erreichung der
Normalleiſtung ein Gedingeausgleich (Prämie) von 2,50
gewährt. Die Kohlenpreiserhöhung und die höheren Löhne
traten am 1. Februar d. J. in Kraft.

Die Beſſerung der Wagengeſtellung im mitteldeutſchen Re
vier machte ſich von Woche zu Woche in wachſendem Umfange
bemerkbar. Ueber die Gründe des ſtändigen Wagenmangels
in Mitteldeutſchland und die Wege zu ſeiner Behebung
äußerte ſich die Regierung im Berichtsmonat in Beantwor-
tung einer entſprechenden Anfrage des Deutſchnationalen
Leopold im Reichstag und betonte, die gedrückte Lage des
mitteldeutſchen Reviers führe ſich in erſter Linie auf die be
vorzugte Stellung des weſtlichen und öſtlichen Kohlengebie-
tes mit Rückſicht auf die Ententelieferungen zurück, man könne
aber auf eine weitere Beſſerung rechnen, wenn die Waſſer
ſtraßen wieder in vollem Umfange benutzbar ſeien. Ferner
hat man die Abſatzverhältniſſe durch Erleichterungen im
Landabſatz mit Erfolg zu heben verſucht.

Von größeren Störungen blieb der mitteldeutſche Braun
kohlenbergbau im Monat Januar verſchont.

Kartoffelnotierungen.
Berlin, 17. Febr. Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſ

ſion: Erzeugerpreis für Speiſekartoffeln in Mark je Zent-
ner ab Verladeſtation:

Stettin, 15. Febr. Weiße, rote und gelbfleiſchige 39 bis
40 A.
ß Küln, 15. Febr. Holländiſche Speiſekartoffeln 48 bis

J

Frankfurt, 15. Febr. Speiſekartoffeln 49 bis 51 A.
Von den Viehmärkten.

Hamburg, 17. Febr. Dem Rindermarkt waren 2917, dem
Schafmarkt 353 Tiere zugetrieben. Der Handel geſtaltete
ſich ſchlevepnd. Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht
Ochſen 500——850 Bullen 450——800 A. Färſen 500-—859 M
Kühe 450--700 A. Schafe 450--700 A.

1. Zentral-Häuteauktion Elberfeld.
Elberfeld, 16. Febr. Hier fand heute die 1. Häuteauktion

der Vereinigungen von Elberfeld, Barmen, Bochum, Eſſen
ſtatt. Der Beſuch war aut und der Verkauf geſtaltete ſich
wie auf allen übrigen in letzter Zeit abgehaltenen Aufktjonen.
Es erzielten Rote Ochſenhäute 7,50-—8,70 rote Rinder
häute 7,95——-9.95 rote Stierhäute 7——8 A. bunte Ochſen
häute 6,30—6,70 bunte Kuhhäute 6——6,65 bunte Stier
häute 5,60—-7,20 bunte Rinderhäute 7.40——8.40 Kalb
felle 8 pro Pfund. Die Preiſe verſtehen ſich pro Pfund.

Die Berliner Häuteauktion findet am 8. und 9. März im12- und ein 17jähriger Sohn konnten ins Leben zurückge-
rufen werden. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. Lehrervereinshaus zu Berlin ſtatt.

die Briketterzeugung abzufahren, ſondern auch teilweiſe von



ſeitens des Jugend- Ausſchuſſes kann keine Verantwortung V. f. Mannſchaft recht veachtenswerte Reſultate erztTurnen, Sptel und Sport übernommen werden. da wie bekannt dieſer Meiſter nur in Scglerkens e zu dieſer Statiſtik iſt ferner, daß die Spiele
einer Runde ausgetragen wird. Schenk. Thon II, Roſt und Bükttner in ſämtlichen

Amtliche Bekanntmachungen des Gaalegaues. per wie e an a Maltitz, r Thon Ie ind an 36 Spielen teilnahmen. Spielfi eVerband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine. Aus dem Jahresbericht 1920 n H. n ling. Spierithrer der
g. u teſem Jahre w ie Mannſchaft wieder miJugend Ausſchuß des Verein für Leibesübungen Merſeburg. ſehr guten Gegnern aufwarten. die ſicher ihre Aen

Mehrere Fälle geben uns Veranlaſſung. wiederholt darauf Aus dem umfangreichen Jahresbericht über das t. Ge kraft nicht verfehlen. Außer dem letzten Verbandsſpiel auf
hinzuweiſen, daß die Spielformulare ſofort einzuſenden ſind. ſchäftsſjahr des hieſigen V. f. L. iſt folgende Statiſtik ganz eigenem Pase am 6. März gegen Halle 98 ſvielt die Mann

n r en mee ef b Merfſeburg: am 13. rz 1921 gegen Brandenbura-Dres-e eeeeeeeaeteeeeceeeeeeeeeaeeeeei t z gegen ortverein resden. Ein ſehr umf iTes führen. Die Vereine werden gebeten, die Schiedsrichter, ſelten von einer Mannſchaft erreicht wird) und zwar nd Spielprogramm iſt für den Monat April

aus dies 10 Verbandsſpiele, e davonr die Jugend und Knaben nochmals eingehend zu be ngtionales gegen den v t. Cacit hien n wer de 74 ber wir. ebenſo wie über die r Anfang Juni dieſes
Knabenſonderklaſſe: Spiele gewonnen, 7 unentſchieden und 20 verloren mit einem Feabres vorgefehene Süddeutſchlandsreiſe der Mannſchaft wir

Sämmtliche V e dieſer Klaſf g ldeten M n I D dre gen e r e e eämtliche Vertreter der zu e gemeldeten Mann Mann waren bis auf drei. Ligamannſchaften aus Leip Jm gegenwärtigen Geſchäftsjahr des V. f. L. vſchaften werden gebeten am Montag den 21. Februar. 8 zig. Magdeburg, Erfurt und Defſau. von deuen vor allen der Spielabteilungen folgende Mannſchaften tätig: Den
Uhr. im Reſtaurant Mars la Tour“, zwecks Regelung der Dingen die heute an führender Stelle ſtehenden Leipyiger 9 Jugend, 3 KnabenFußbalk-Mannſchaften, 2 Hockey- Mann
Fahrten nach Mücheln, Merſeburg und Nietleben, zu erſchei Vereine wie Fortunag, ar Eintracht und der ſchaften 4 Fauſtball- Mannſchaften alfo insgeſammt 17 Svpiel-
nen. Der Wichtigkeit halber müſſen alle Vertreter erſcheinen. deutſche Altmeiſter V. f. B. zu nennen r gegen i

Wahl e Srtanntmagung.Wahlen an kommenden Gomntag. a e
Ich nehme Veranlaſſung, die Herren bruar d Je jederDa ivorſtever auf die Notwendigkeit der S juzug in Hie Gemeindee ma Louern verboten, da keinn See en a Besonders Vortellhafte AngeboteWahltage hinzuweiſen. Die Uebermitt- der Getne

meindenertretung vom 16.

e 3 er Gemeinde können auflung an mich hat gemäß dem überfandten a rſondere z r oder durch mann wer Faß geimarnteſonderen Boten zu erfolgen. e gute mitteſeraftige Qualität o0 e lein Sonne zu rerJm Wahlranme dürfen Stimmzettel Hemdentuche 70/75 cm breit 11.00 9. a halten r e er r
weder aufgelegt noch verterlt werden. Der a n fef e Die Gemeindevertretung.ver z la Elsaber Ware in feinfaci zmar,Wahlvorſteher hat die ihm zur Verwen r Wäschetuche u mee 12, S S ehe mar,
dung übergebenen Stimmzettel am Ein 80 83 cm breit 16.00 15.00 13.50 e
gang zum Wahlraum oder davor ſo auf W in hellen and e KlugeZulegen, doh ſie von den zur Stimm Hemden- u. Blusen-Flanell mine 9.7 a en
abgabe S Wählern entnommen a d u h leſen h nicht täuſwenwerden können. V e durg ſo oft angeboteneelour-Barchent für Kleider a. Blusen reMerſeburg, den 18. Februar 1291. Fe veicwoiſge 2enoee Quer 29.00 16.00 13. 20 e mein er en Der pte.

Der kommiſſariſche Landrat. RegelstörunDr. Lehnsdorf. Handtuch-Drell ehe o 9 00 ws uur meine S
OGruben-Handtücher in verzweifelten Fällen er-eäääähääääääääääääääääähn e r r46/48 cm breit, kräftige 50 Z. werden 2erra v u.Bekanntmachung. Handtuch Augendr ell Klee Gut 12.00 7.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt- unſchädl., andernf. Geld zur.Wirkung in 3 Tageu.
O. Hanuſen, Hamburg,

Besonders Wwohlfeile Angebote in allen Abteilungen Seele 50.
Verkauf zu den niedrigsten Tagespreisen. S Kontrollkaſen.

Ollo Dohtowitz, Mervehurg

machung vom 26. Januar ds. Js. betr.[D Einreichung von Lohnliſten zum Zwecke g8
I der Veranlagung der Eintommenſtener 98

werden alle Arbeitgeber, insbeſondereauch alle land wirtſchaftlichen Arbeitgeber, 48
I dringend erfucht, die vorgeſchriebenen I

Lohnliſten vollſtändig auszufüllen. Es ſind00 Aue Perſonen, (auch Dienſtboten oder Auf 00
g8 wartungen) die im Kalenderjahr 1920 zwei I

Monate lang, wenn auch nur vorüber-z gehend, beſchäftigt wurden, in die Liſte 88
I aufzunehmen. Auch die Sachbezüge ſind L

voll ndis anzugeben, nötigenfalls in derI Spake Bemerkungen zu erläutern. 68

und mehr auszugeben um
eine Kontrolle in Fhrem Ge-
ſchäft zu haben. Kaufen Sie
ſich eine Arminius Kaſſe
z von Mark 750, 550 und 35)
an. Adler Schreibma-

00 Merfeburg, den 17. Februar 1921. 88 ſchinen, Mod. 7 Klein Ab-4 D ter Schreibmaſchinen nurFinanzamt. T allein zu haben beiBrs5 fteinésohoch el e n l e Telephon Nr. 8776.
Selbſturteile der Merſeburger Demokraten.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ brachte am 4. April 1920 über das Verſchwinden des Pfarrers von Burgliebenan einen völlig tendenziös ge-
färbten Bericht. Daß ein Mord vorlag, bezeichnet das Blatt in demſelben Bericht als „höchſt wahrſcheinlich. Obgleich der Zuſammenhang der ſurchtbaren Tat da
mals noch in keiner Weiſe aufgeklärt war, leiſtete fich das Demokratenblatt ohne den Schatten eines Beweiſes folgende dreiſte Beſchuldigung des Ermordeten:

„Jm letzten Grunde aber hat der Pfarrer die Vorkommniſſe ſelbſt verſchuldet durch ſein Verhalten in dieſer
äußerſt erregten Zeit.“

Um der Gemütsroheit die Krone aufzuſetzen, verſah die Schriftleitung des „Korreſpondenten“ den Bericht mit der abſtoßend gehäſſigen Ueberſchrift

„Der Herr Pfarrer, der ſchießt
Das iſt in aller Form

Beſchönigung und Entſchuldigung eines gemeinen Mordes
und verrät den tiefen Haß der Demokratie gegen alles, was mit der chriſtlichen Kirche zuſammenhängt.

Die Demokraten haben den „Merſeburger Korreſpondenten“ daraufhin nicht abgeſchüttelt, er iſt heute noch ihr Sprachrohrl

Am 7. Dezember 1920 veröffentlichte der Führer der Merſeburger Demokraten, Herr Seminarlehrer Koerlin einen Leitaufſaz „Fromme Lügen“, der gegen
die Anhänger der konfeſſionellen Schule gerichtet iſt und dieſe zum Schluß folgendermaßen beſchimpft:

„Dieſe Kerle nennen ſich Beförderer des Chriſtentums und ſie gelten dafür, aber ſie verdienen Galgen und Rad!“
Das iſt ein kraſſes Beiſpiel für die

demokratiſche Unduldſamkeit gegen Andersdenkende.
Herr Koerlin aber iſt heute noch der maßgebende Führer der Merſeburger Demokraten!

Deutſchnationale Volkspartei



n kauen Landarbeiter
Was will dieDeutſche Volkspartei?

Sicherheit der Perſon und des Eigentums in Stadt und Land.
Zuſammenſchluß aller Berufs und Erwerbsſtände zu einer großen Arbeitsgemeinſchaft

des Wiederaufbaues auf nationaler Grundlage
Nur im Zuſammenſchluß liegt die Kraft.

Für den Wiederaufbau der Landwirtſchaft verlangt die Deutſche Volkspartei:
Verſorgung der heimiſchen Landwirtſchaft mit Dünger- und Futtermitteln,
Verſchonung der Landwirtſchaft von allen Sozialiſierungsverſuchen,
Bekämpfung jeder Kommunaliſierung des Nahrungs- und Genußmittelweſens,
Entſchloſſene Niederwerfung aller kommuniſtiſcher und bolſchewiſtiſcher Umſturzbeſtrebungen,
Baldigſte Befreiung von den letzten Feſſeln der Zwangsvwirtſchaft.

Die Deutſche Volkspartei ruft das ganze deutſche Volk auf zur Abwehr der
feindlichen Viehforderungen, wie überhaupt der unerhörten Forderungen des Verſailler
Friedensvertrages, der inſonderheit ſchwer auf der deutſchen Landwirtſchaft laſtet.

Durch zweckmäßig geſtaltete Siedlungstätigkeit, die einen Teil des ſtaatlichen Domänen
beſitzes und des Latifundienbeſitzes in Bauernbeſitz jeder Größe umwandelt, ſoll die dringend nötige
Steigerung des Betriebs gefördert und eine Aufſtiegmöglichkeit für tüchtige Bauernſöhne und Land
arbeiter geſchaffen werden.

Landwirte und Landarbeiter!
Erhaltung der eigenen Scholle,

Erwerbsmöglichkeit eines eigenen Heims und eigenen Bodens
aber auch

Erhaltung der idealen Güter, der Religion und der chriſtlichen Schule
das ſind die Forderungen der Deutſchen Volkspartei!

Preußen iſt in Not!
Rettet Euer Heimatland!

Wählt die Liſte der Deutſchen Volkspartei!
Hier findet Jhr an der Spitze einen Mann von Kardorff der, ſelbſt Gutsbeſitzers

ſohn, 12 Jahre an der Spitze eines ländlichen Kreiſes ſtand und Eure Not kennt.
Hier findet Jhr an weiterer ausſichtsreicher Stelle einen Landlehrer Dieckmann, Edk-

mannsdorf, den Eure wirtſchaftliche Organiſation, der Landbund, als ſeinen eigenen Kandidaten
anerkannt hat.

Folgt nicht den unehrlichen Verlockungen aufhetzender Agitatoren, die unter
falſcher Auslegung des Siedlungsgeſetzes Euch Luftſchlöſſer vorſpiegeln. Nur eine geſunde Ent-
vicklung der deutſchen Landwirtſchaft kann Deutſchland und damit Preußen retten!

Wählt Liſte Kardorff!
Zahnaer Zeitung, Zahna
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